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WWWSÄcebensmittel NnöSnowöen Aöttge" tistik deö Arbeitsbureaus läßt eine

derartige Meinung als ciniJermasten

berechtigt erscheine, i. namentlich im

Lichte der Zustände, wie sie ein Ver-gleic- h

von Zahlen durch eine Reihe
von Jahren hindurch enthüllt hat."

2!eichsrat wirö

10 Jahre," sagt die Darstellung dcö

Departements, und trotz einer Ber
ringerung der Arbeitszeu um 4 Pra
zeiü hat die verteuerte Lebcnöhal
tilng den Lohn des amerikanischen
Arbeiters um 16 Prozent verringert,
in der Kauskrast seines Dollars aus-

gedrückt. Ein Arbeiter, welcher 1l07
pro Tag $3 verdiente, uiid 10 Stun-de- n

täglich arbeitete, arbeitete im

Jahre 1016 neun Stunden und 3'!

Äiiniiten pro Tag und erhielt dafür
$3.48? aber ftir dieselbe Menge
Nahrung, sür die er l'Ml $3 be-

zahlte, muß er heute $4.17 entrich-

ten. Von 1912 biö 1915 hielten
sich die Preissteigerungen mit den

Lohnerhöhungen ungefähr die Wa
ge, so dafz während dieser Periode
die Löhne nahezu die gleichen Men-

gen Estwarcn jedes Jahr beschaffen

konnten.. In der Tat stellten sich

die Arbeiter im Jahre 1915 besser
wie 1912, da sie sicherere Arbeitsge-

legenheit besahen. AVer die .ftrica

Verluste haben 1910 dieses Gleich-ma- n

wieder aufgehoben mid trieben

Vevnhmtes VseLbsev
für 1917

Am Zapf nd in Flasche am und nach dem 2. April.

Vcrgefit nicht eine Äiste dieses delikaten (rtränkcs ach Eurem
Heim schicke zn lassen.

Ivttt. ). Swoboda, Kleinhändler. Douglas 222

. fast unerschwinglich!

Tie Lohnerhöhung hat mit derselbe
' bei weitem nicht Schritt

gehalten.

Wafliington. 31. März. Die

jährlichcNahrungSmittclrcchnung der
Turchschnittöfamilio ist von 39.30
im Satire 113 bis auf U25M in
der Goaemvart atieai.il. wie das
Arbeitt-departenie- in Washington.
D. d.., in euieni ueberblick uvcr or:

ebttiSnlittelnreiie bekannt niacht.
Nach einer Schäln der Scichver

ständigen dieses Departements i,t mc
Bermebrnna der Nabimnasmittelko.
sten deii Lohnerhöhungen so toeit

vorausgeeilt, daß der Arlieiter, wet
ckii'r iin Jahre 1007 täglich $3 bezog,
heutzutage genau ül Cents per Tag
zu ivenig verdient.

Von allen Preiiei: siiio in den
letzten 4 Jahren am meistm dieseni

gen sür iartofseln gestiegen, die s

p,S0, und heuts $44,,i'.) ko

,ten. Anoere vetrachtiiche ertee
rungcn sind: Eier, von $33.01 bis
813.07: Mehl, von 15.12 vis

$25.40; Bmter, von $15.72 bis

$54,78. Aus der ganzen Nahrung?-mittellist- c

sind nur Sirloin und
Round Steak dilliger wie vor 5 Iah.
:cn. Vom, 15. Januar bis zum lo.

.., j.j,..,.sri.. !.. 9Ihnn,.,.it..aHUUt IU IltUlLll il.u iuriu uui- -

telpreise 4 Prozent in die Höhe. An
der Spitze nandcn Zwiebeln nut
lner Zunahme von 77 Prozent,
Kartoffeln stiegen um 30 Prozent.
Nur die tier sielen im Preise.

Arbeiter verdienen 16 Prozent
weniger.

..Trod der durchschnittlichm Zu- -

nadme der Löhne mn 19 Prozent
in der Stunde während der letzten

MKMMAäML

Zn lpät, um klassifiziert zu werden.

ELMW00D PARK

Während dieses Frühjahrs bringen
wir fünfzehn Acker Land, abgeteilt
in hübsche Bauplätze, gerade nörd-lic- h

des Elmwood Park und West-lic- h

des Boulevards, nahe 63. und
Dodge Straßen, zum Verkauf.
Der Boulevard wird gepflastert
und alle Grundstücke werden unter
gewissen Baubestimmungen ver-kauf- t.

Die Aussicht von diesen Bau-- '
Plätzen wird Ihnen sicherlich be-hage- n.

cangan Nealty Company
301 Omaha Nat'l Bank Bldg.,

oder

I. A. Langan, West Dodge.

KtxtnläfS UanflenteJ
ivAKKtn uns Klagen!

Zcii do der 8!egZkrnng erlassene
EisfllhNlkrbot bedeutet für

diele Ruin,

- $jril, 31. März. Der Rcgic.
rvnrf'&clcb, we!Z)er glichen Im

'

irrt mit Ausnahine des von der M-

einung speziell autorisierten, der
iwLi, bält die Geschäftswelt Frank.
rf.ti des wmterm in Erregung.
Sie' heutige Versammlung der !wm.

r.r!iurn, welche die zu erlmlbcndcn
.".ühnim festgelegt hat, wurde mit

s.roßn Interesse verfolgt, Junge

.',:'ste konstatieren, daß sie ihre

Aülit Wichen müszten. falls die-fc- ?

Lnsnahme unzureichende wä

rr.. da die französischen Fabrikanten
rcht tat Stande seien, nach gewissen

Tfan$m bin die Bedürfnisse des

l::r,l?Z zu befriedigm. Der Be

dafür liege in der Tatsache b-

eendet, daß sie. ungeachtet der
i' reise, die ihnen abgefordert wür
d'n und der Garantien, die 'sie be.

Lüglich der Lieferung erhielten. Ord.

ri$, in den Ver. Staaten plazier
in.

Ärthu? David.Mmnet. Präsident
der Pariser Handelskammer, erklär.

.Der neue Erlaß, einein ächn

üchen britischen Dekret folgend, hat
in französischen Handelskreisen tiefste

T'uiruhigung hervorgerufen. Ich
hc:be mich in dieser Angelegenheit an
nwrne Regierung gewandt, welche

r:ich bahrn informierte, daß die ge
trossMen Maßnahmen die under.

'.cidüche Folge der seitens England
adodtierten dicsbcziiglichen Regeln
f?i."

Fan Gase übermannt.

Ztl Mah Warrich, eine Angcstcll.
to in einem hiesigen Warenhaus,
!r;:rde Freitag abend von ihrer Wir
tin. Frau John Naylon, 646 nördl.
27. Str., in ihrem Zinnner von
&.aim übermannt, bewußtlos auf.
gesunden. Der Gahahn war weit
offen. Es währte bis heute vier

V'-;"- , ebe das junge Mädchen ins c.

ren zurückgerufen werden konnte,

öq bzmdet sie sich zetzt außer Ge

iaht. Man glaubt, daß sie den
p'akhahn

'

zufäliig durch Daransto
f;ett aeöffnet bat.

Wie sich der Ex-Z-ar

. die Zeit vertreibt!

Twskoe.Telo, 31. März, über
London. Ein Vertreter der Asso.

zierten Presse besuchte mit Erlaub.
rj; her . Behörden den Palast, in

:.;cnt NicholaS Romanow, der

5,q'.'ro!'ts Zar und seine Familie
ir.rcr; streng ex .militärischer Bewa.
ch:r:g gefangen find, und hörte'von

'
dem Platzkommandanten Rittmeister
ci:;cbii einen Bericht über das Er-r-r- n

des ehemaligen Zaren. Der
.'itmeister sagte:

Der frühere Zar ist nicht unter
s''wahrsam. aber in' jeder Hinsicht
ein Gefangener und toiro als sol
cf,:r behandelt. Er ist bei guter Ge
slznölzeit und ziemlich guter Stirn
v.wivq. Nur wenn er mit feiner
Hingebung allein ist, fängt er an zu
fte-r.e- In den Park darf er nicht

mehr geben, ober von 11 Uhr vor-

mittags bis 3 Nhr nachmittags dan
er in dem eingezäumten Garten zwi-sck,e- n

dem Ost unZf dem West.Flü
ecl hrS Palastes spazieren geben.
Vus-erhcil- des Zaunes stehen sechö

Soldaten Posten. Ts ist die mittle
r? 'Uai;t. Andere Soldaten sind nn
f fc5u.de und mcherhalb des Park-i:smc-

stationiert.
Die Lieblingsbeschäftigung dee

03srett ist Schneefchauseln und

'lumenpflege in den Treibhäusern,
Großfürst Alezis und die übrigen
frrcer bis auf die Großfürstin Mari-

-? stnd von ihrer Krankheit genesen.

?.ch die Gesundheit der Er.Zarin
ist wieder besser. -

?llle Briefe und Mitteilungen für
Im Hof gehen drch meine ank
und werden vor mir zensiert."

Te? Korrespondent besuchte dann
t.r- - Qrab Rasputins, an welckem

;.2 hn Bau begriffene Kapelle steht.

":

ttitit tftitiftt fiititfttl"" 'I
London, 31. März. Der briti.

fchc Dampfer Snowden Range",
von Philadelphia nach Liverpool be
stimmt, wurde am 23. März 35
Meilen von Holyhead vi einem
dnrtfchen Tauchboot durch Geschütz,
fmer versentt. Snowden Range"
hatte mehrere Geschütze an Bord.
Vier Personen wurden infolge der
Explosion getötet.

Wiener Stadtanleihe
vierfach überzeichnet!

Bern, über Paris. 31. März.
Reisende, die kürzsten von Wien an
gekommen sind, berichten, daß die
kürzlich abgeschlossene Wiener Stadt,
anleihe von 200.000,000 .ftnuicit
viermal überzeichnet morden, ist. Auf
nicht weniger als eine Milliarde
Kronen beliefen sich die Zeichnungen.

Dänemark erhält
$20,000,000 in Gold!

Washington, 31. März. Heute
wurden hier dem dänischen Gesand
ten von dem Schatzamt für den dä.
nisch.westindifchen Inselbesitz $25,-000,0-

in Gold ailöbezahlt.

Lebenslänglich statt Todesstrafe.
Lincoln, Neb.. 31. Mürz. Das

staatliche Obergerickt hat die über
William Erydeman verhängte To!
desstrafe in lebenslängliche Zncht.i
hausstrafe uingewandelt. Derselbe'
hatte am 12. Oktober 1915 Frau
Heenan, die Gatnn seines Brot-gcber-

und deren Nachbarin Frau
Lavport aus Wut über eine Zu-

rechtweisung erschossen. Nach dem

Tapveunord hatte der Mörder das
Haus in Brand gescht, um seine

blutige Tat zu verbergen.

Vom Tode alibcrnfcn.

In Comicil Bluffs ist im Heim
ihres Stiefsohncs. Engelbert Flecken

stein, Frau Willielntine Wolf am
srcitaa. den 30. 2ärz, aus dcnl Le

den geschieden. Die Verstarb, wel-

che crn Alter von achtzig Jahren er
reichte erblickte bei Heidelberg das
Licht der Welt und kam vor neun
Jahren nach Amerika, wo sie mit
ihrem Gatten, der ihr vor zwei a!,
ren in den Tod vorausging, bei ilirer
Tochter, Frau Frank 33. Groß, in
Omaha wounte, um nach drei ah
ren zu ihrem Stiessohn nach Council
Bluns tu verziehen. Äuner den bei
ben Obengenanntcii betrauern ihr
Tahmsckiden noch ihr Stiessohn
Fritz Fleckezmein, Pittsburg, Pa.,
und ihre Stieftochter Franziska Nist'
ncr in Basel. Den Hinterbliebenen
sprechen wir hiermit unser Mitgefühl
aus.

Um Rekruten zu bekommen.
Die Zahl der Retruten ist setzt

insgesamt in Omaha auf 257 gcslie.

gen. nänilich 132 für die National,
garde, 47 für die Marine. 70 für
die Bundcsarmee und 8 für das

Marinekorps. Um die Rekrutierung
zu erhöhen, sollen am Montag von

morgens 7 Nhr bis abends 10 Uhr
vor der Rekruticrungsofize der

16. und Farnam Str..
andauernd Reden gehalten werden,
um zum Patriotismus und zum
Eintritt in die Nationalgarde auszu.
iordern. ' Nicht weniger als 45 hie-sifl- c

Bürger werden sich an dieser
Tmzerrederei beteiligen.

Trockknmachrn der .Äühe.

Trächtige Kühe sollen weniostenZ

ler. besser sechs Wochen vor dem

icilben Brocken stehen. E ist nun

,:ur Tatfache, daß sehr gute Milch

uhe oft schwer zum Trockenstehen zu

ringen sind; es läßt sich in den mei-te- n

Fällen aber doch machen durch

niregelmäßiges Melken und wenn

u,m ftüh genug gut sechs Wochen

?r der Kalbezeit damit ansangt,
jlan überschlägt erst eine, dann zwei

schließlich drei Melkzeiten uns so

o:t und füttert dabei auch weniger
.'ichlich. Auf diese Weise kommt man
,:,vöhnlich so weit, daß die Kuh in
:;rei Wochen trocken ist. Etwas
.bwieriqer hält es bei guten Milchge- -

,rn in Ler besten Eraszeit. wie im

uni, sie trocken zu bekommen, und
ni man sie dann schon lieber wäh-;?n- d

der Zeit aus Trocker.sutier stellen.

Gutwillig. Nichter: Kön
sen Sie denn nicht arbeiten uns ehr

ich sein?"

Änzeklagter: i.Man miißie es halt
ncii probieren!"

Im Eifer. Wenn Sie die

en Lebenswandel weiter fiitjren, fe

M wir uns noch einmal im Gesänge
lis wiever!"

Im Kleidergeschäft.
err (der sich einen Mantel kaufen

r'ül): Wie. diesen Mantel empfch-e- n

Sie mir, der Stoss ist ja schon

;anz der schössen!"
Verkäufer: ,Jn der Kriezszeit ist

ben alles verschossen!"

Die erste Ausfahrt.
.Beeile dich doch! Tos Auto k.inn

so lange ouf uns warien."
Na, ick h'b? dch l?n?k genuz

!uf das Auto warten müssen, das
u mir schon vor drei Jahren bei

rochen hatttst."

(

im Mai tagen!
London. 31. März. Nach einer

Preßdepesche ans Amsterdam ist der
österreichische Neichsrat einberufen
loordeil, Uiil in den ersten Wochen
des Mai in Eitziing zu treten.

Ernährungsfrage in
Gesterreich-ttngarn- !

Wien, über Bern und London.
31. März. Das Ernährnngsamk
bat die Einführung von Fleischlarten
angcordiu't. Eine Flcischkarte wird
den Inhaber sechsmal wöchentliche

Ainn Einkauf von Fleisch im Gewicht!

von 120 bis 150 Gramm berechti-- j

gen. Mindestens einmal wöchent-lic- h

mud Lanimfleisch gekauft wer-

den.
Die Kartoffelsration Pro Person

und Woche- beträgt, beginnend mit
dein heutigen Tage, cyi Pfund, je
doch soll diese ?iation nur solange
beibehalten werden, bis die Zufuhr
erholst werden kann. In Bälde soll
die Liarioffelverkeilung derartig vor

genommen werden, das; die Begü-
terten llcinerc, die Annen jedoch

grökerc Nationen erhalten.
Nestauratioiien und 5!asfcehäuscr

dürfen von heute an mit Speisen
oder Getränken keinen Zucker ser-

vieren.

Tbonmen auf die Tägliche Tribüne.

die Preise für Lebensmittel schneller
in die Höhe wie die Löhne. Ferner
trugen einige Miszcrnten das ihrige
zu dieser Verschlechterung der.

Andere Ursachen der Teuerung.
Außerdem ist Grund znr iöcjürch-tun-

vorhanden, das; auch andere
Faktoren bei dieser Preiserhöhung
mitivirken werden. Külilsveicher, wie-

derholter P erkauf. Wiederversandt
und Zurückhaltung der (Gebrauchs-
artikel vom Marfte werden als
Mitursachen der gegenwärtigen, un
natürlichen Preissteigerung angefe-heu- .

Das . Ärbcitzdepartemciit ist

nicht iii der Lage, festzustellen, ob

gewisse Personen sich verschworen

haben, die Marktvorräte zu Wucher-preise- n

anzukaufen. Aber die Sta

27. März 1917,

letzter Appell an die
Deutsch-Amerikane- r!

Noch ist der Krieg nicht erklärt. Nicht einmal der 'Kriegszustand.
Noch hat jeder Büger das Recht, ja die heilige Pflicht, gegen die dro-

hende Ungeheuerlichkeit, die dem Lande nur unfaßbaren Schaden,
nicht aber den geringsten .Vorteil bringen kann, zu protestieren.

Wer will den Krieg? Gewiß nicht das Volk. Warum unter-breit- et

man nicht die Frage, einem Referendum, wie es in einer
wahren Demokratie geschehen sollte und würde? Weil man weiß,
daß eine überwältigende Majorität sich für den Frieden erklären
würde. Was entschied die Wahl im letzten Herbst? Das Friedens-bedürfni- s

und nur dieses allein. Selbst in Wall Street, gegenüber
dem Morgan'schen Palast, finden enthusiastische Friedens Versamm
lungen statt. Ein italienischer Orgeldreher spielte dort vergangene
Woche fünfmal Die Wacht am Rhein", ohne belästigt zu werden.

Noch einmal, wer will den 5lricg? Die Hochfinanz und die
Großindustrie, die, eng verbunden mit England und Frankreich, de
ren Ruin verhindern wollen, und in Nußland ein neu zu erschließen
des, viel versprechendes Ausbeurungsobjekt sehen. Daß die. Liefe-
ranten von Kriegsmaterialien aller Art scharf machen, ist selbstver-ständlic- h.

Ebenso die 51riegsheßer: die anglo-amerikanisc- he Hetz-press- e,

soweit sie ehrlich ist aus Vorurteil und Unwissenheit, zum
größten Teil aber, weil sie im Solde des englischen Schiffahrtstrustes
steht, der riesengroße Anzeigen zu vergeben hat. Weiterhin: Korpo-- '
rationsanwälte, wie Root, Choate und Beck, die niemals eine gute
Sache vertreten haben und stets gegen die besten Interessen des Vol
kes waren. Und schließlich: der ausgespielte Roosevelt, der feine
einzige Chance in Heldentaten" und im politischen Chaos sieht.
Auch der Mob der sogenannten Intellektuellen" schreit nach Krieg,
und durch maßlose Drohungen nnd Einschüchterungen sollen Alle,
die es wohl meinen mit dem Lande, mundtot gemacht werden. Doch
der letzte Schritt ist noch nicht getan; er steht bei dem Kongreß, der
am 2. April zusammentritt. Der .Kongreß muß die wahre Meinung
des Volkes hören. Darum sollte jeder amerikanische Bürger an die
Vundessenatoren seines Staates nnd das Kongreßmitglied seines
Distriktes schreiben, oder ein Telegramm an dieselben senden. Aber
nicht nach einem vorgeschriebenen Schema, sondern nach seinen per-sönlich- en

Ideen. Briefe und Telegramme, welche individuell abge-faß- t

sind, machen den besten Eindruck. Gleichlautende Briefe und
Telegramme verfehlen die Wirkung, da sie den Stempel einer gemach-te- n

Agitation tragen. Wenn aber ein Vundesscnator oder ein Kon-grcßmltgli- ed

einen persönlichen Brief von einem seiner Wähler direkt
erhält, so schenkt er ihm die größte Beachtung; niag der Brief auch in
schlechtem Englisch oder in mmigelhafter Schreibweise abgefaßt sein.
Die Hauptsache ist, daß der Ernst der Ueberzeugung zum Ausdruck gc-brac- ht

wird.
Dem Kongreß sollten unverzüglich Millionen dieser persönli-che- n

Telegramme und Briefe zugesandt werden! Sie würden ein
informelles Referendum bedeuten'. Das wäre die wahre Stimme des
amerikanischen Volkes.

Jeder Deutsch-Amerikane- r sollte unbedingt nnd unverzüglich
gleich in diesem Sinne handeln und alle seine Freunde und Bekann-ten- ,

namentlich aber Stock-Amerikan- er auffordern, dasselbe zu tun.
Krieg oder Frieden hängt in der Wagfchale!
Darum Friedensfreunde heraus!

Die Deutsch-Amerikanisc- he Nanöelskammcr,
H e i n r ich Charles, Sekretär.

$)OQfcnxn j&'x
TaS Best? in. Sanbri,'!.

Matinee täglich 2:15. WenöS 8:15.

Nat C Gssw'
Im hoff, Conn & Coreene. Milt

Collins, Millieent Mower, Herbei
Clifton, Hans Hanke. Frank & To
die, Orpheum Travel Weekly

Preise Matinees: Beste Sitze
25c. ausgenommen Samstag und
Sonntag. Galleric ll)c. Abends:
10. 25, 50 und 73c.

SsÄAr THl. BiatS., 1.V2VMC
AdkNdS, lj.25.50.75t.

The Majestkcs"
Nkolische ?lirikske.

!Zlree Bektt
T5 Golum&ia fflirl und nrpftp 7niBPr.

5 grofearliflo 5wnfii l?iZheilschoriis
2t juiiiicc Echviidelkn.

!?lukrsllun, flrrilna atm.)
Cnditmonffl ftraum lime Mattn.

v !TM
HilrAailisfite

Laudkvillk nni WandxkKUder
1. bis nm 4. April:

Pfhari frm roanwalt"
Eine Wfiiwfl' tini TanzÄebuk

Jack kamn,
;ul fyt iirn"

91! und 9(ffiton
.ilje feut'twUorfl",
Ln n 9Intfffl

Pin tioi)ifec tislclftcin
Thk Baiile I tbt Lamme"

(2 rille Kvrlskyllng)
iPrnnni WiKIr

in liiti!' TrrK u!t"

ta?.- -

WWW

3
fyrme, Laö:

raare Utrt
In

. Cto ralf"
Ein hawdtmeS Drama.

übertrefflich. Tie dritte Abteilung
der Schlagt an der Sonune" wird
den Zufchmiem vor Augen geführt
und Bryant Washburn bietet sich

dem Publikum in SkiNuer's Tres;
Suit" dar. In der zweiten Wo
chenbälfte stehen Baf's trainierte A?

fen. der Mimiker Chas. Mbbs. die

Orpheum Cmnedy Four Frawley
und West, FNieger und Charlotte
Walker in Mary Lawson'S Secret"
iif dem Programm.

Es bezahlt sich, in den Älal
stsiziertcn Anzeigen" dcr Tribüne zu
annoncieren.

In den Theatern. .

Im Orphexm.
S!achs!eheiid bringen wir einen

kurzen Auszug aus dein wirklich vor.

ziiglichen Programm der nächsten

Woch in diesem beliebten Unterhal.
ttingsbails. Als Hauotnummer muß

zweifellos' die Darbietung von Nat
(5. Goodwin, einem wirklichen Kunst.
Icr in seiner Art. bezeichnet werden.

Jmhoss. Coim und Corcene, ein ur
gelungenes 5i'leeblatt. werden ihren

Einakter, Surgeon Louder, U. S,
21.", zum Besten geben und Zweifel,

los allgemeinen Beifall ernten. Als

rrstliastiger Charakterdarsteller und

Humorist dürfte sick, auch Milt (5ol.

lins eriveisen. Millireiit Mower.
eine vorzügliche Sopranistin und
ebenso gute ckiauspielerin, wird
durch ihre glänzenden Leistungen die

Lacher zweifellos auf ihrer Seite
haben.. Tiichkig in dicscnl Jache ist

auch Herbert Clistou. der die Zu-

schauer durch seine Leistungen über,
raschen wird. Hans Hauke, ein

grandioser Pianist, wird sein ftönium

zeigen und zweifellos Beisall finden.
Äaö nrmik und Tobie bieten, wollen
mir hier nicht mitteilen, denn diese

Nummer soll eine Neberraschiing für
die Besnäier fein. Den chlns; bil-

den wie immer die allgemein belieb'
tcii Neisebilder.

Wniiett) Theater.
Wollen Sie wieder einmal die

neuesten und originellsten Lieder und

Schlager hvrm. wollen Sie sich wie
der gut auslaäm, und gleichzeitig die

neuesten Kostüinniodelle der bedeu

widfien Modekiinstler sehen, dann
kommt mährend der kommenden Wo.
che iioch diesem populären Tlieotcr
und seht Fred Irwms Nicscnschail.
stiick Tbc Majestics".

Unter den zahlreichen erstklassigen
Biihnenkrä'ten möchten wir bcson

dcrs hervorheben: Floreuce !!iimiiett,
der Star" des nuin imjenü!e,

Vjncifi Waaki", die berühmte Hula
Hula Tänzerin von Hamaii: Iran!
TeMont und 0ro.ce Hammond in
der Chic" Badeziimncrszme: Paul
Luniuughain, e:,i vorzüglicher Lie

deriänger und .vinvomst! May
Peiiman, Fräulein Al"xander und
viele andere. Nicht zu vergessen ist
auch der reizende Schonheitschurus.
der nuv 21 wirNich lieblick,, iniÖ
hübichen jungen Tranen besteht.

stmvrefs Theater.
Sieben reizende Damen und ein

Mann stellen in der Gesang, und
Tanzrevue Eckos front, the Broad
rnat)" dar. was heutzutage das Neu.
eite in New ?1ork ist. Als tfumorist

fit Jack Laniey seines "leicii
und tit der SÜM Jlfa Suwcyors"
jiai Kok und VNQufach n

if'ui-i- 2c&itf
.i :3i:'9 , -- V - rc" )rc:

1 Wt ?!'che im
(.: , ? !.i.CT.

New otf , den.


